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Telephon »Nr. der Vledaktion 52.

Amtlicher Heil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät geruhten

?llergnädigst das nachstehende Allerhöchste ' Äcselil.
Leiben zn blassen:

. ^ch ernenne Seine lönigliche Hoheit E m a n u e l
-prmzen von O r l ü a n s Herzog von V c n d ü m e ,
^ !^ l "s te r in der Reserve des Dragonerregimcnts
"lolaus I. Baiser Uon Rußland Nr. 5, zumMaior
"'ßer Dienst. , a .

W i e n , am 4. April 19 N .

Franz Joseph in. ix

a l l . ^ Ä ^ ^ und k. Apostolischl' Majestät gernhten
"""gnadiO HU ernennen:

Seine l. und k. Hoheit den Herrn Generalmajor
79 n "6 I u j e f - Kommandanten dcr k. ungarischen
' > Landluehr-Insanteriebrigade, zum Kommandanten

^ ^ l . Iilsanterie.Truftpendivlsion;

Seine k. und k. Hoheit den Herrn Obersten Erz-
^rzog P e t e r F e r d i n a n d , Kommandanten des
Illsanterieregiments Kaiserin und Königin Maria
Theresia Nr. 32, zum Kommandanten der 49. Insan-
teriebrigade.

Kaiserliche Verordnung vom tt. Apr i l 19N

womit die Nekrutenkontingente zur Erhaltung des
Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr für das
Jahr 191 l bestiinlnt und deren Aushebung bewilligt

werden.

Aus Grund des l> l4 des Slaatsgrundgcsehcs vom
^.Dezember >867, R. G. V l . Nr. 141, sindc Ich an-
^ordnen, »vie folgt:

8 1.
Das zur Erhallung des Heeres und der Krie.is-

marine erforderliche Nekrutenluntingent wird für das
Jahr 1911 mit der Zahl von 108.100 — wovon im
Sinne der Bestimmungen des ersten und zweiten Ab»
sahcs, 8 14 dcs Wehrgesetzes, 59.024 ans die im Reichs,
rate vertretenen Königreiche und Länder entfallen —
dann das erforderliche Rekrutenkonlingent für die Land»
wehr mit der Zahl von 19.240, nebst den hiezu gesetz.
mäßig von Tirol nnd Vorarlberg zu stellenden Retruten,
bestimmt.

Die Aushebung der vurbeziffcrten Kontingente so«
wie der Erscchrescrve aus den vorhandenen Wehrfähigen
der gesehlich berufenen Altersklaffen wird für das ob.
genannte Jahr bewilligt.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kund.
machnng in Kraft.

Mi t dem Vollzngc ist Mein Minister für Landes«
Verteidigung betraut, welcher mit Meinem Reichslriegs-
minister das Eiuvernehmen zu Pflegen hat.

W i e n , am 6. April 1911.

Franz Joseph ,«., . .

B i e n e r t h m. p. G c o r g i in. p.
S t i i r g k h m. p. W e i s t i r c h n e r ni. i>.
Hochenvu rge r m. p. M e y c r m. p.
Wickenburg in. p. Z a l c s t i m . p.
M ä r e t iu. p. W i d m a n n in. p.

G t a b i n s t i in. i '.

Seine f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstem Handschreiben vom 6. April d. I . den Ge-
heimen Rat Dr. August Grafen Z i ch y von Zich und
V ä sunykc ö zu Allerhöchstihrcm Obersthofmarschall
allergnädigst zu ernennen geruht.

Der k. l. Landespräsident im Herzoglume Krain
hat dem Mitgliede der Tabalfabriksfeuerweyr in Laibach
Franz K n c z die mit der Allerhöchsten Entschließung
vom 24. November 1905 gestiftete Ehrenmedaille für
25jährige verdienstliche Tätigkeit aus dem Gebiete des
Feuerwehr^ und Rcltungswesens zuerkannt.

Nichtamtlicher Heil.
Bosnien.

Man schreibt aus Sarajevo: Die Debatte des bos>
nisch.hcrcegovinischen Landtages über die Regierungs»
vorläge, betreffend die salultative Kmeienablösung, hat
sich wider Erwarten in der ruhigsten Art abgewickelt
und es ist insbesondere bemertt worden, daß von txn
serbischen Rednern jedwede Provokation der Mnsel»
manen vermieden worden ist. Die Abstimmung selbst bot
ein sehr interessantes und eindrucksvolles Bild. Die
Abgeordneten hatlen sich nahezu vollzählig versammelt,
die Tribünen waren dicht beseht, die Galerien über»
füllt. I n den vordersten Abgeordnetcnbänlen sah man
den greisen Erzbischof Dr. Stadler, den bosnischen und
den hercegovinischen Franzislanerprovlnzial, die vier
serbischen Metropoliten und den mnselmanischcn Reis»
ul'Ullma. Auch der kroatische und der serbische Vize»
Präsident Dr. Mandi« und Vojislav Kola hatlen ihre
Abgeordnetenplätze einaenommen. Unter lautloser Stille
stcllle Präsident Dr. Na^agw die ^rage, ob der Land-
tag die Regierungsvorlage anmhme. Es erhoben sich
die gesamte Rechte, die Kroaten beider Partcilager, die
Muselmanen und aus der Linken mehrere Mitglieder
des serbischen Klubs, somit bis aus etwa achtzehn Ab-
g?ordn.te das ganze Haus. Von den Serben stimmten
sür die Vorlage nebst dem Vizepräsidenten Kola die an»
gesehensten Mitglieder des Klubs, wie Dr. Ili^evi«
und Dr. Iovo Sim,'«'-. Das Abstimmungsresullat wurde
mit lebhaftem Beifall nnd Händeklatschen aufgenommen.
Hiemit hat der Landtag eine der wichtigsten Vollssragen

Feuilleton.
Merkwürdige Ghezwiste.

Wenn die Berichte über alle Gerichtsverhandlung
^ " , die täglich in aller Herren Länder stattfinden, gc>
»cunlnelt ».„irden, fiele dem Psychologen eine reiche Ans-

rule interessanten Materials und dem humorvollen
Wwsuphrn ein unerschöpflicher Schah zu Anlässen be-
!MuliclM Heiterkeit i» den Schoß. Erst kürzlich war es
" ' u amerikanischen Richter Ware in Newyersey znr

lMbe grmmht worden, im Namen der Gerechtigkeit
s.i ? äu entscheiden, ob ein Ehegatte das Recht'hat,

I I " ^ 'Ml .^l küssen, wenn sie momentan gegen eine
"ye ^'tt'kosung energischen Einsprnch erhebt. Es war

'l- unsere Hn,^. d.s'biederen Mr . George Shnte, die
^ « n (^^^^ ^ ^ ^ . S^^,^^,, , ^ g Gerichtes schleppte,
Uri ' ," ^ ' ^ " ' ihll'n Willen geküßt hatte. Und das
scln ^"^' l> zn ihren Gunsteil, der Kuß lam Mr . Shutc
ur?!^ ''" ^ ^ " ' l'r wurde zn 500 Mark Strafe uer-
^ u'Ut nnd angewiesen — falls er nach diesen Gerichts-

lyandluilgen' ^ran Shute überhaupt noch küssen will
^ Nch vorher ihres Einverständnisses zu versichern.
, Die zlueite Straflamnier von Jersey Eitt) sollte
, ^ rini.^r Zeit darüber Urteil Men , w i e o f t ein
.^'Maim das Recht Hal, stine Fran täglich zn küssen.
^ ' Verhandlung endete damit, daß der angeklagte Gatte
l'U! Schriftstück ' an Gerichtsstelle unterzeichnen mußte,
^ folgenden nicht alltäglichen Inhalt hatte: „Ich,
^ndisu Aurughsli, gelobe und schwöre hierdurch, wäh-
lrnd meines ersten Ehejahres lneine Frau täglich nicht
Ulchr nls zchimial zu küssen, nnd zwar in folgender Ver-

^ung: f>i,,f,,,lil vormUlags nnd fünfmal nachmittags
U"r den, Abendessen. Ich gelobe ferner, daß im Falle
"»er Nberschreilnng dieser Zahl meine Frau Alexandra
"uruglMi ermächligt sein soll, bei dem Richter Mal i .
Ning der znu'itell Strafkammer von Ierfel) Eity Ve-
!"M^de zu erheben, mein Wort wird als gebrochen gel«

ten und ich verpflichte mich widerspruchlos, alle Folgen
zu tragen." Nach dieser Entscheidung, die in einer eng»
tischen Wochenschrift veröffentlicht wird, wird man also
zehn tägliche Küsse als die Maximalgrenze ehelicher
Liebkosungen anzusehen haben.

Vor kurzem wurde vor dem Polizeigcricht in Noi«
tingham ein Ehemann bestrast, »veil er in seiner Woh.
nung in Gegenwart seiner Fran nicht gerade salonfähige
Ausdrücke gebraucht hatte. Eine andere merkwürdige
Entscheidung wnrde in diesen Tagen in Ncwyort durch
den Richter Foster gefällt. Nach dem Urteil ist ein Ehe-
man», der über ein ansreichencxs Einkommen nicht ver»
fügt, nicht verpflichtet, die Frau zu unterhalten. Der
Angeklagte verdient einen Wochenlohn von 24 Mark
und die Frau halle die Klage aus Erfülluug der Unter.
Haltspflicht gestellt. Richter'Foster aber ist Junggeselle
und machte aus seinen Sympathien für den Mann leinen
Hrhl. Die Frau wurde abgewiesen mit ocr Begründung,
daß bei den Newyorker Verhältnissen der Mann von
einen, so bescheidenen Verdienst unmöglich eine Frau er-
nähren könne nnd daß eine Vcrnrteilnng des Gatten
unr die Wirkung haben müsse, den Mann zum Hunger,
tude oder zum Diebstahl zu treiben.

Mi t der „Sch w i c gc r m n t l e r f r a ge" be»
schäfligte sich vor einiger Zeit der Gerichtshof von Nor»
rislun' in Pennsylvanien. Der Richter, der den Mut
hatte, ein Urteil zn ungunsten einer Schwiegermutter
ä" fällen, war Mr . Swarts, der in dem ihm vorgcbrach.
ttn Falle folgende Entscheidung abgab: „Es muß ent-
schieden hervorgehoben werden, daß der Ehemann im
eigenen Hanse Herr ist. Die Frau hat kein Recht, ihre
Mntler oder irgendwo, gegen den Willen ihres Mannes
zu sich einzuladen. Dagegen steht der Frau das Recht
zu, ihre Mutler oder wen sie will, jederzeit zu besnchen.
vorausgesetzt, daß ihre Pflichten gegen ihren Mann und
ihren .Hanshall dadurch leine Einbuße erleiden." Dies
Urteil mag manchem ^Plagten Ehemann würdig erschei-
in',,, in goldener Umrahmung in seinem Heiin einen
Ehrenplatz einzunehmen.

Iuwelenphantasien.

Die Geschichtsbücher der Hebräer enthalten glü-
hcnde Iuwelenphantasien. Heere mil flammenden Brust.
Harnischen aus Hyazinth, Tore ans weinroten Kar»
funkeln, die gegen den intensiv blauen Himmel des
Morgenlandes strahlen, spielen in ihnen eine große
Rolle, nnd es erscheint die heilige Stadt mit Toren
von Perlen und Fundamenten von Edelsteinen. Die
Phantasie der orientalischen Völker ist, wie die Zeit-
schrist „Die Goldschmicdctunsl" bemerkt, überhaupt
außerordentlich reich an Iuwelcnlränmen. Die Perser
sind berühmt sür ihre Lieoc zu Juwelen, und Tche.
ran, „die Stadt der Juwelen", gibt ihren Straßen die
Namen von Edelsteinen. Die „Diamantenstraße", „das
Diamantrnlor" sichren zum SchcchlMise des Schah, das
deu berühmten Globus mit Meeren von Smaragden,
Kontinenten von Rubinen, den Äquator von Diamanten
enthält. Die Küche des Schahs von Pcrsien im Jahre
190? wird beschrieben als eine Küche aus Juwelen
und Edelmetallen, Säulen von Marmor und Onyx,
Ofen, Schüreisen. Zangen, Kasseemühlen usw. aus E i l -
ber, Teller uno Schüsseln reich beseht mit Edelsteinen.

Sowohl alte als moderne orientalische Erzählungen
glänzen von Juwelen: Gärten aus Juwelen nnd
Bäume, beladen mit Edelsteinen, erscheinen unaufhörlich
in diesen morgenländifchcn Sagen und Legenden. Die
Obstbäumc im Garten der Wundcrlampc trugen Früchte
von Smaragden, Türkisen, PcrUn, Amethysten und gel.
ben Saphiren. Die Katha Sar i l Sagara, eine alte
Sanstrii-Erzählung, beschreibt Bäume mit goldenen
Stämmen, Zweigen aus Edelsteinen, reinen, weißen
Blüten und Büscheln von Perlen. Aber auch die Er-
zähler des Westens verzichten nicht aus Juwclcnbäume.
Die mittelalterliche Dichtung oes Alezander erwähnt
einen Weinslocl im Palaste ocs Porus mit goldenen
Zweigen, Smaragdblättern und Früchten von anderen
Edelsteinen, der italienische Dichter Ariosl schreibt von
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glücklich gelüst. — Die glatte Erledigung der Agrar»
Vorlage wird in den Landtagskreisen als cin politischer
Erfolg des Scktionschefs Baron Pitncr angeschen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 11. April.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" widmet
dem Eintreffen dos deutschen Kronprinzenpaares in
Wien <inen Begrüßungsartikcl, worin hervorgehoben
wird, daß der Thronfolger auf seiner Reise zum ein-
gehenden Studium wichtiger Kultur» und Wirtschafts«
gebiete reiche Gelegenheit hatte, namentlich, dank der ent.
gegenkommendcn Aufnahme durch englische Behörden
und Privatpersonen, in Indien und Ägypten. I n dem
Artikel wird darauf hingewiesen, daß der glücklich ver»
laufenen Mission, mit der der Kaiser den Kronprinzen
und seine Gemahlin beim italienischen Königspaare be»
traut hatte, noch cin Besuch am Wiener Hose gefolgt
sei, der erneut bekund?! habe, in welch innigen Ae»
ziehungen die beiden Kaiserhäuser miteinander verbun»
den sind. Mi t besonderer Freude habe man in Deutsch»
land verfolgt, mit wie warmen Sympathien der Krön-
Prinz ülxrall auf seiner Reise aufgenommen wurde
und wie einmütig anerkennend das Urteil des Aus»
landcs über seine Person und sein Auftreten gelautet
hat. So sei diese Reise ein voller Erfolg für den Krön»
Prinzen und ein Gewinn für das Deutsche Reich ge»
worden.

Der vielgenannte Isa Noletinac, der durch Ver»
nnttlung des türkischen Geschäftsträgers in Cetinje die
Erlaubnis erhalten hat, mit seinen Bairaktars und 95
Genossen bewaffnet nach seiner Heimat zurückzukehren
unter der Bedingung, sich dort sofort den Behörden zu
stellen, hat bei seiner Ankunst in der Kreisstadt Kuma-
nova an die Behörden ein Schreiben gerichtet, in dem
er mitteilt, daß er sich bedingungslos unterwerfe und
nur die Bitte um Gnade für sich und seine Genossen
stelle. Weder er noch die übrigen nach den vorjährigen
Ereignissen in Albanien nach Montenegro gcflüchteten
Mohammedaner hätten die türkischen Soldaten an der
Grenze bekämpft oder auch nur belästigt. Er sei bereit,
den Schwur zu leisten, daß er den Umtrieben zur Er-
Hebung der Malissoren gänzlich fern stehe und daß diese
Bewegung lediglich durch durch die in Montenegro be«
triebenc Agitation hervorgerufen worden sei. Er sei
Augenzeuge gewesen, wie montenegrinische Offiziere die
Arnautcn beim Sturme auf die türkischen Kulas an der
Grenze angeführt hätten, sie feien selbst bis Tusi mit
vorgerückt. Wenn er nun nach seinem Vaterlande zurück»
lehre, so tue er dies, um dem Sultan, dem Stellvertre»
ter des Propheten, zu dienen, er und Tausende von Ar»
nautcn feien bereit, die Waffen zu ergrcifen, um Zu»
sammcn mit den Truppen die Montenegriner zu be»
kämpfen. Mitteilungen über weitere sehr wichtige Wahr»
nehmungen behalte er sich vor.

Nach einer Meldung aus Lissabon hat eine Bespre»
chung der von Arbeitern des Marincarscnals gegen das
Marincministcrium veranstalteten Demonstration im
Ministerrate zu dem Ergebnis geführt, daß, obgleich
es sich hiebei bloß um einen in die Kompetenzsphäre
der Polizei gehörende Störung der öffentlichen Oro«
nung handle, eine möglichst strenge Untersuchung des
Zwischen falls in bezug auf seinen Ursprung, sowie auf
alle Einzelheiten geboten sei. Es wurde daher der Be»
schluß gefaßt, mit der Durchführung dicfcr Aufgabe die
Gcrichtsbehörde zu beauftragen. — Das Iustizministe»
rium, dessen Geschäfte seit mehreren Wochen interi-
mistisch vom Minister des Äußern geleilet wurden, ist
wieder von Doktor Affonso Costa, der dieses Porte«
fcuille seit dcr Einführung der Republik bekleidet, über«
nommen worden.

Die „Montagsrcvuc" gibt der aus allen Anzeichen
gewonnenen Überzeugung Ausdruck, daß die nenen Män.
ncr in Frankreich die gleichen friedlichen Gesinnungen
hegen, wic ihre Vorgänger und die erdrückende Mehr-
heit der französischen Nation. Ebenso zeigen die Erörte»
rungcn der deutschen Presse, daß man sich in Deutsch»
land mit dem Gedanken naturgemäßer Entwicklung dcr
Dinge in Marokko abfindet. Ein Punkt, in welchem die
deutsche Empfindlichkeit nicht berührt werden darf, ist
der, daß nicht etwa das finanzielle Übergewicht Frank»
rcichs in Marokko die Beteiligung Deutschlands an dcr
wirtschaftlichen Erschließung des Landcs in Frage stelle
oder erschwere. Neue präzise Zusichcrungen Frankreichs
an Deutschland im Sinne der Achtung der wirtschaft»
lichen Interessen des letzteren wären kein zu hoher Preis
für die Erzielung eines Einvernehmens beider Staaten
über Marokko und eventuell auch andere wirtschaftliche
Probleme, wie die Bagdadbahnfrage. Dadurch würde
Frankreich Sicherung seines Rückens in Europa go
winnen für die Zeit, wo seine Truppen in Marokko
harte Arbeit zu verrichten haben. Der französisch»
spanische Gegensatz werde sich durch irgend cin Kum-
promiß schlichten lassen, lvelches bescheidenen Erwar-
tungcn Spaniens genügt. Was jetzt in Marokko gc»
schicht, ist doch cin Zwischenspiel eines Prozesses, über
dessen Ende niemand im Zweifel sein kann. I n jedem
Falle wird Frankreichs Einfluß wachsen. Es wird Ent«
schädigung für die gebrachten Opfer verlangen und ver»
mehrten Anspruch auf eine dominierende Stellung in
Marokko haben.

TllgcSliemgtcitcn.
— lWie groß ist unsere Wässerigleit?) Ein neu»

geborenes Menschenkind ist eine sehr wässerige Ware,
denn nur zum dritten Teile besteht sein Körper aus
festen Stoffen, zwei Drittel davon sind Wasser. Um den
Envachsenen steht es in diesem Punkte besser, aber daß
er wirklich wenigstens zur Hälfte konsistent wäre, darf
er doch nicht mit gutem Gewissen behaupten, denn der
Wassergehalt seines Körpers beträgt gewöhnlich mehr
als 50 Prozent, nämlich ungefähr 58,5 Prozent. Dies
ist natürlich nur die Durchschnittszahl für den Gesamt»
körper. Seine verschiedenen Organe und Bestandteile
weisen einen sehr verschieden großen Wassergehalt auf.
Die Knochen sind am wasserarmsten und für sie gilt
die Prozenlzahl 12,2. Weit mehr, nämlich 28,9 Prozent,
Wasser enthalt das Fettgewebe; fast 70 Prozent Wasser
finden wir in dcr Leber, 72 Prozent in der Haut, 75
Prozent im Gehirn, ungefähr ebensoviel im Muskel»
fleische und am meisten natürlich im Blute, das aus
88 Prozent Wasser und nur 17 Prozent festen Stoffen
besteht. Als auffallende Tatsache muß aber erwäynt
werdeil, daß beim Säuglinge nicht das Blut, sondern
— das Gehirn am wasserreichsten ist. Während bei it)m
das Vlut 85 Prozent Wasser besitzt, weist sein Gehirn
mehr als 89 Prozent auf. Wie die Lebensalter, so ver»
hallen sich auch die Geschlechter im Punkte der Wässe-
rigteit voneinander verschieden. Nach den hier in Frage
kommenden Untersuchungen sind die Männer das Wasser»
reichere, die Frau das' massivere Geschlecht. Die ton«
sistenterc Beschaffenheit der letzteren erklärt man sich
aus ihrem größeren Fettreichtume. Wie wir sahen, ent-
hält ja das Fettgewebe nicht einmal 30 Prozent Wasser,
das bei den Männern reicher entwickelte Mustelfleisch
dagegen über 75 Prozent. Als völlig gelöst darf man
aber die (hochwichtige) Frage nach dem wasserreicheren
Geschlechte noch nickt betrachten. Bei anderen Unter»
suchungen zeigten sicy nämlich die Frauen wässeriger als
die Männer. Es waren dann wahrscheinlich magere
Individuen.

— lHudas und die Indianer.) Die mittclamcrikani»
schen Indianer reisen in der Karwoche nicht. Der Grund
hie für ist folgende eigentümliche Gestaltung der evan-
gclischcn Erzählung vom Verrat an Christus. Nach die»

scr Legende ist der Heiland in S. Pedro Carcha ae>
boren. Als er erwachsen war, verfolgten ihn se»ne
Feinde, die „Iodidos" — die Juden — und trachteten
ihm nach dem Leben. Christus wußte davon, und als
er unterwegs an einer Indianerhütlc vorbeikam, N»c»
ein zur Maissaat vorbereitetes Stückchen Land war,
trug cr dem Besitzer auf, seinen Mais sofort auszusäen.
Wenige Stunden darnach lvar der Mais schon mann^
hoch emporgclvachsen, und als die Iudcn des Weges
kamen und nach Christus fragten, sagtc der Indianer:
„Dieser Mann kam hier vorbei, bevor ich noch den
Mais säete." Die Juden kehrten nun um uno glaubten
auf dem falschen Wege zu sein. Abcr ein gewisser Judas
teilte ihnen mit, daß Christus nur durch Zauberei den
Mais so rasch habe wachsen lassen; sie nahmen ihn dar«
anfhin gefangen und schlugen ihn ans Kreuz. Als s'e
ihm am' Karfreitag, mittags 12 Uhr, einen Nagel durch
dcn .Kopf schlugen, starb er und erwachte erst am Oster«
sonntag wieder vom Tode. So haben denn die Indianer
während dieser Tage dcr Gefangenschaft und des Todes
leinen Gott, dcr sie vor Schlangen, Jaguaren usw.
schützen würde. Darum ist es für sie am besten, zu
Hause zu bleiben. .

— ^Zweihundert Heiiatsanträge für Oberst Greeks
Dem „Daily Telegraph" berichtet man aus Newyork:
Oberst Eduard Green, der Sohn der Fran Hetty Green,
dic als die reichste Frau Amerikas bekannt ist, hat seit
dem Tage, an dem die amerikanischen Blätter meldeten,
daß er sich einsam fühle und bcrcit wäre, mit eincin
ihm zusagenden Mädchen in dcn heiligen Stand dcr
Ehe zu treten, zweihundert Heiratsanträgc erhalten. Der
Oberst zeigte l)cute den Journalisten, die sich jetzt M "
lich um ihn Icharen, die an ihn von Hciratskandl^
datinncn aus allen Weltttcilcn gerichteten Liebesbriefe,'
sie bilden eine Säule, die bereits einen Meter hoch «»t-
Es schrieben grauen aller Gesellschaftsklassen, von dcw
wildwest.ameritanischcn „colv-girl" bis zur waschechten
französischen Gräfin. Anfangs' fa,id Oberst Green d^e
Liebeslorrespondcnz höchst ergötzlich; jctzt beginnt »M
oic Vricfhochflut abcr schon lästig zu werden. Um v»c
Damen, d,c sich um die Hand des Millionärs bewerben,
zu ermutigen, veröffentlicht der „Ncwyort Herald" heute
ein Bildnis des Obersten; es ist kranzartig umgeben
von den Photographien besonders anmutiger Mädche"'
die dcn Wunsch ausgcsprockcn haben, Herrn Green a«!
seinem Lebenswege zu begleiten und die Millionen w>
ihm redlich zu tc'ilcn. Fünfzig von Hundert der B r » ^
die an ihn gerichtet wurden, stammen ohne Z>vcifcl vo
MädclM, die ihre Bildnisse in den Blättern zu W
wünschten; die übrigen aber sind ganz sicher aufrlcht'9
gemeint. ' ^

— lDas Rciourbillctt.) Als Fanner Brown " ^
London kam, um seiner Großmutter einen kurzen V ^ , ,
zu machen, beschloß er, die übrigen Schenswürdigkwk
ebenfalls anzusehen. Und so mächte er sich denn, na^
dem er gehorsam mit seiner weißhaarigen Ahnc^^
getrunken hatte, auf die Entdeckungsreise. Er cn t^
vielerlei — daß Omnibusse ohne Pferde fahren lonst^
daß man eine ganze Stunde marschieren konnte, ^ ^
einem Felde oder einem Bekannten zn begegnen, "
endlich, daß man leinen Schutzmann schlagen burs'
nur wcil cr einen aufforderte, den Leuten aus dem » A
zu gehen. Während er zur Wache geführt wurde, e
kündigte er sich, was der Schutzmann mit ihm vorha^
„Das werden Sie bald gewahr werden", sagtc ^ ^ ,
grimmige Herr. „Sieben Tage wahrscheinlich - <,<.
„Sieben Tage! Nicht zu machen, alter Ä l a u r " ^
kicherte dcr Farmer triumphierend, indem er ^
Retourbillctt hervorzog. „Ich muß am Montag z""^
reisen." ' .., ^<.

— lDie Medizin auf der Bühne.) Eine aM"»""
Anekdote von einem berühmten englischen Schauip'
erzählt eine Londoner Wochenschrift. Der auch ^ A ^
halb Englands bekannte Künstler ist die größte < ^ ^
seines Hausarztes, denn cr sträubte sich stcts,..^N^
zu nehmen, und alle Überredungskünste dcs ärzl ^
Ratgebers scheiterten an des Künstlers kategorisch". ^
llärung: Ich nehm's nicht! Kürzlich trat cr " ^
Stück auf, in dem der Held im letzten Alt c"«s ^

einem Baume jenseits des Waldes der Berberei, der
Blüten von Perlen, Äpfel von Smaragden und Zweige
von Gold habe.

Philipp I I . von Spanien gab seiner jungen Braut
Elisabeth von Frankreich einen Salat mit Blättern aus
Smaragden, Öl von Topasen und Salz von Perlen.
I n der Eremitage in Petersburg gibt es Blumen aus
Diamanten, Topasen, Perlen und Saphiren, die an
Farbenpracht und Schönheit mit echten Blüten wett»
eifern. Der indische Tempel von Parpati enthält fabel»
haste Schätze, Säulen von Gold und Edelsteinen, eine
große azurfarbene Platte aus Saphiren, einen goldenen
Pfau mit Smaragd-Cabochons, eine goldene Kuh mit
Ohrringen aus Edelsteinen und Götter, beladen mit
Kleinodien, die ihre Gegenstücke im Abendlande finden,
wo die Gewänder der Madonnen und Heiligen mit Iu»
welen inkrustiert sind. Die Franzosen waren immer
berühmt als Juweliere und speziell für die Origina-
lität und Grazie ihrer Entwürfe. I n der franzosi»
schen Ausstellung 1867 hatte der große Juwelier Fra»
mont Meurice eine phantastische Büste Napoleons I I I .
ausgestellt, die aus Aquamarin geschnitten war und
auf einem Untersah von rotem, mit Amethysten besetz»
ten Jaspis stand, während der kaiserliche Adler mit
Topasen und Perlen besetzt war.

Gleiches Maß.
Roman von A. L. Lindner.

(Nachdruck verboten,)

Die Kapelle des Iägerbataillons gab ihr erstes
Promenadenkonzert nach der Heimtchr vom Manöver.
Die Klänge schmetternder Hornmusik drangen mit einer
Art aufdringlicher Lebensfreudigtcit bis in die cnt»
legensteli Winkel des schattigen Kasinugartcns, ja noch
darüber hinaus, als wollten sic die etwa noch säumigen
Abonnenten herbeilocken. Diese Konzerte waren bei den
Bewohnern dcr allcn Universitätsstadt sehr beliebt. Die
Jugend lachte, plauderte, flirtete, die ältere Generation
kritisierte und beobachtete mehr oder minder lvohl»
wollend, und wer weder das eine noch das andere tat,
fand abseits von der „Rennbahn", wie die breite
Lindenallee genannt wurde, Gelegenheit genug, sich mit
oder ohne gute Freunde zu behaglichem Anhören der
Musik niederzulassen. Eben jetzt ertönten die wohl»
bekannten und vielstrapaziertcn Klänge des Vrautchors,
und der dicke Stabstrompetcr schwenkte dcn Tattslock
noch um eine Nuance seelenvoller als gewöhnlich. Das
schone Septemberwetter hatte eine Menge Besucher her»
gelockt, und die Einnahme versprach gut zu werden.
Beim lieblichen Klappern einer sich füllenden Kasse ist
sogar ein Stabstrompeter dcn Inspirationen der Muse

noch einmal so zugänglich, als sonst. Die OA^ ^ten
der Stadt war so ziemlich vollzählig aus den -^u ^
und Sommerfrischen heimgekommen und benutzt ^ ^
die Gelegenheit Zu gegenseitiger Begrüßung "" ^ t
Austausch ihrer Reiseerlebnisse. Dic Studcntcn^.^
dagegen war noch zum größten Teil in ^ ' ^ Allee
und nur ein paar junge Korpsburschen k a ^ ^ » zweite
herab, übermütiges, junges Volk, das kaum ^ . ^ e u b e
Semester hintcr sich ha'tlc, und dcn, dic ^vcn ! ^
und das Bewußtsein ihrer Unwiderstehlichlen a
Augen lachte.

' „Du Hatto, Augen links?"
„Was soll's, was ist los?" . . , auf-
„Muß ich dich etwa noch au, oeine H " " "

merksam machen?" ^ Aleve
Der Angeredete drehte mit "bcricgci^ . ^

seinen Schnurrbart, d. h. es war "gentn") ' ^ ^ < B
symbolische Bewegung, denn die ersehnte 9 ' ^ ini
Antlitzes steckte trotz sorgfältiger Pflege noa)
Stadium des Werdens. ^ . „ ^ c Liebe

„Habe mir seit voriger Woche eine neu
angeschafft." ^ , - „ < . mehr <" '

„Eine neue? Fällt von den alten leine mrv
dich herein?" .. ^ K n . "

„Bitte, keine Anzüglichkeiten,
„Wer ist's denn, wenn man ohne ^ "

fragen darf?"
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Knstallpokal Gift trinken soll. Der Künstler hattc den
Regisseur vorher verständigt und ihn gebeten, Portwein
in den Giftbecher zu tun, damit das Publikum auch
deutlich sehe, wie der Held den Gif l l rant langsam und
nnt Überlegung kaltblütig schlürft. Der Schauspieler
erntete am Abend großen Applaus; als er aber in der
Endszene dcn Giflkclch an die Lippen führte, muhte er
zu seinein Entsetzen benlerten, daf; dieser statt des
ersehnten Purtwems eineu sehr kräftigen, sorgsam be»
retteten — Sennesblätterlee enthielt. Nun gab es frei-
uch kein Zurück,- er mußte die Medizin nehmen. Sein
Mlenenspiel soll dabei von erschütterndem Nealisnn<s
gewesen sein, und das Publikum bereitete dem Künstler
Mm Schluß stürmische Ovationen. Er aber hat seinem
schlauen Hausärzte den gescheiten Trick nie verziehen,
obwohl ihm der Sennesblättcrtee ausgezeichnet belom-
men sein soll.

Lotal- und Provinzial-Nachrichteu.
^ lVom Beterinäroienfte.j Wie uns aus Wien ge»

weidet wird, hat Seine Majestät der K a i s e r dem
<iez,rksoberticrarzte Ferdinand G a s p a r i in Adels-
berg anläßlich der erbetenen Versetzung in den dauern-
ven Ruhestand den Titel eines Veterinärinspektors ver-
l'ehen.
<y " - lHauPtstcllunq und Reichsratswahlen.) Das
^tklchslriegsministerinm hat im Einvernehmen mit dem
^andesvcrteidlgnngsnnnisteriuul eröffnet, daß an den
-tagen der kommenden Reichsratslvahlen einschließlich
^er eueren Wahlen leine Hauptstellung stattzufinden
y " D,e sonach entfallenden Stcllungs'taqe smd am
"ylussc der Hauptstellungsperiode anzuschließen.
^ . ^ lSchiehlursc für M'ttclfchulprofessoren.j Das
^misterium für Landesverteidigung hat angeordnet,
Qual le heuer wassenübungsftflichtigen Professoren und
!al l» ' ^ ' ^^ " " ^ ' ^ " Schulen wirken, für die der
^lultatlve Schießunterricht eingeführt wurde, während
i n ? ' " ^^ '̂ '̂̂  ^.^ Schulstrien fallenden Waffcnübung
sie !?^I ,^^^ul t ionskursc ^' vereinigen sind, in denen

s" Schirßinstrulturen herangebildet werden solkn.
Snn ^ Adelsberger Grotte) lvurde am verflossene
von c,. 6 . ^ " l Herrn'Landeshauptmann Franz Edlen

« . Gestellung zum Konservator.) Die t. k. Zentral-
^ " l s s w n für Kunst und historische Denkmale hat die
^ 5 ^ ' " der mit dcn, Tode des Konservators Vurnik
,, leomlen Konservatorenstelle I I . Sektion für die Be-
"lNshauplmannschast Radmannsdors bis zu deren des,'-
nmven Wiederbesetzung dem Konservator Realschulpro.
Mjor kaiserlichen Nat Herrn Johann F r a n k e in Lai-
uach übertrage!,. —1>.

— lNcrcin für Kinderschuh und Jugendfürsorge
iu Laibach.) Am 5. d. M . hielt der kürzlich 'neugewähl'te.
Vercinsausschuß seine Monatssitzung ab, bei der im
ganzen 11 Fälle in Behandlung genommen wurden. —
I n zwei Fällen wurde dürftigen Schützlingen eine
einmalige Unterstützung zum Ankaufe von ^Kleidern
>m Gesamtbeträge von 45 X , in einem Falle ein Vetrag
von 60 X gleichfalls zur Anschaffung von Kleidern wäh.
rend eines Jahres für einen vom Vereine bereits als
Lehrling in einer Gemischtwarenhandlung nntcrgebrach.
ten Schützling votiert. — Für ein verlassenes, in frem-
ocr Pflege befindliches Kind im Alter von 7 Jahren
Aurde vom Vereine zur Bezahlung der Kostfrau eine
^eiyilse monatlichem 8 X vorläufig dnrch 4 Monate,
>ur weitere zwei arg vernachlässigte, der Mutter ab-
genommene Kinder zum gleichen Zwecke eine Beihilfe
Monatlicher 34 X durch 3 Monate gewährt. Ebenso
wurde für ein anderes, erst ein Jahr altes Kind, dcfsen
^ebcn bei der schwachsinnigen Mutter gefährdet war,
Alle Beihilfe monatlicher 4 X ans die Dauer eines
^ahreszur Bestreitung der Kosten im Schutzengelasylc

Die beiden jungen Leute kamen jetzt an einem
^lschclM vorüber, an den» sich eine kleine Gruppe von
"amen und Herren niedergelassen hatte, und während
^ mit tiefer Verbeugung sein Eerevis lüftete, lvarf
Hallo Weber einen ganz unmißverständlichen Blick ans
^ne Dame, die, in die Unterhaltung mit ihrem Nach.
bar vertieft, seinen Grnß allerdings kaum zu beachten
Wen. Als sie außer Hörweite waren, lachte Heinz von
Nruse spöttisch auf.

«Also meine schöne Cousine hat's deinem tapferm
Herzen angetan? Das heißt, eigentlich ist sie ja gar
"lcht meine Euusine, aber da sie bei meiner Tante lebt,
"'Us; man sie doch irgendwie benamsen. Aber hör mal,
Mein Junge, da hast du dir aber einen etwas ältlichen
Gegenstand deiner Anbetung ausgesncht. Sag' mal, bist
bu Liebhaber von Antiquitäten?"

Der andere zuckte beleidigt die Achseln.
„Ältlich? Da muß ich doch sehr bitten. Fräulein

Ulliuger kann höchstens 25 sein."
„ I s jut, mein Sohn," lachte Heinz von Kruse mit

wohlwollender Proletlormicnc, „trotzdem kann ich dir
als treuer Wardein nur dringend anraten, auch nicht
ein einziges Korn Weihrauch mehr zu verschwenden. Das
^ M,z zwecklos und könnte dich höchstens der Gefahr
aussetze,,, von Don Diego hinausgewimmelt zu werden."

..Wieso?"
„Na, gebrauche doch deine Augen, Mensch. Ich bin

fest überzeugt, daß sich da zwischen dem edlen Dun und
meiner schönen Cousine etwas anspinnt. Ich l)abe da

-Nestern znm Beispiel einen Händcdruck beobachtet, der
nicht von schlechten Eltern war." (Fortsetzung folgt.)

iu Unler.8i»la gewährt, lvahrend das restliche Kostgeld
vom Vater hereingebracht werden wird. — Für ein
weiteres, äußerst hilsbeoürftiges Kind, dessen Mutter
eben an Schwindsucht gestorben ist, hat der Verein zur
Bestreitung der Vcrpslegsloslcn den noch fehlenden Rest.
betrag von 2 X monatlich auf die Dauer eines Jahres
in sein Zahlnngsvcrsprcchen übenwmmen. Für einen
Schützling wurden, um ihn, den Schnbwcg zu ersparen,
die Auslägen für dessen Reise ins Elternhaus beslritten.
— Fm einen zwölfjährigen, gänzlich verwahrlosten,
eigenlmnsgefährlichcn Burschen, dessen Überstellung in
die Salesianischc Erziehungsanstalt unausweichlich war,
wurden vom Vereine die Kosten dieser Unterbringung
einstweilen übernommen. Endlich wurde der im Dienste
des Vereines stehenden Waisenpflegerin zur Beschaffung
der notwendigen Wäsche für ein sonst braves, aber kör-
pcrlich arg vernachlässigtes Mädchen ein Kredit von
40 X aus Vereinsmittcln eröffnet. Damit wird wieder
eine der verschiedenen Funktionen berührt, die der
Waiscnpslegcrin regelmäßig übertragen werden und die
sie aufs verläßlichste und zweckmäßigste ausführt. Gele»
gentlich dieses in Behandlung stehenden Fürsorgefalles
wurde in ocr Ausschußsitzung das hervorragende Wi r .
len der bestellten Waiscnpsleqcrin, der Barmherzigen
Schwester aus der Kongregation des heil. Vinzenz dc
Paula Anna T o m e . , in höchst ancrlennender Weise
hervorgehoben. Sie verdient, daß an dieser Stelle der
Dank für ihr segensreiches Wallen ausgesprochen werde.
— Bei Behandlung dcr in Frage stehenden Fälle, denen
sich von Monat zu Monat fast d,e gleiche Anzahl von
Fällen anreiht, muhte freilich mit der größten Spar»
samkeil vorgegangen lvcroen, weil die Mit tel des Ver-
eines leider zusehends abnehmen, weswegen er sich an
edle Wohltäler und aufrichtige !>iinderfrcunde mit dcr
Bitte zum Bcitrittc wendet. Mitglicdsjahresbeitrag
2 X. — Für Spenden an Kleidung, Bcschuhung, Wäsche
und dcrgl. findet der Verein die beste und richtigste Vcr>
Wendung. Die genannte Waiscnpslcgerin, die immer
große Not für derlei Sachen hat, holt fic im Haufe
ab. Hochherzige Spender wollen fich daher unter An-
gäbe ihrer Wohnungsadrefse an den Vercinssetretär
Landesgerichtsrat Franz M i l ö i n s l i (Gerichts,
gcbäudc) wenden, dcr ihnen d,e Waiscnpslegerin ins
Hans schicken wird.

— jVon der Erdbebenwarte.) Vorgestern abends
llm 7 Uhr 54 M i n . 30 Set. Beginn einer Nahbcben»
anszeichnung. Hauptbewcgung von 8 Millimetern um
7 Uhr 55 M i n . 8 Sek., Ende gea/n 8 Ubr 4 M i n .
Hcrdcntscrnung 150 Kilometer. Um 8 Uhr 4 M i n .
50 Set. begann die Aufzeichnung eines zweiten Nah.
bebens, dessen Herd die gleiche Entfernung hat. Haupt-
bewegnug von 20 Millimetern um 8 Uhr 5 M i n . 18
Eel..' Elide gegen 8 Uhr 15 M i n . N.

— <Der Gemcinderat dcr Siadt Ärainburqj hielt
am 7. d. M . unter dem Vorsitze des Bürgermeisters
Herrn Ferdinand P o l a k eine außerordentliche Si t -
zung ab, an der 20 Gemeindcrätc teilnahmen. Der
Bürgermeister berichtete, daß das von der Gemeinde
bestellte argentinische Fleisch im Gewichte von 4026
Kilogramm am 5. d. M . angelangt worden sei, ivcitcrs,
daß das Landesgesetz, betreffend die Wasserleitung sür
Krainburg und Umgebung, die Allerhöchste Sanktion
erhallen l>at. Ein Äntracs des Bürgermeisters, bctrcf-
send den Beitritt dcr Städtgcmeinde zum Postclearing»
verkehre, wurde angenommen. — Die slädt. Rechnung
sür das Jahr 1910' weist 52.466 X 11 i» an Einnah,
men und 46.588 X 76 li an Ausgaben auf. Die E in .
nahmen dcr städtischen Schlachthalle belaufen sich auf
13.830 X 75 1,, die Ausgaben hingegen auf 5431 X
31 I>. Die Einnahmen des Armensonds beziffern sich
mit 5802 X 47 i i , denen Ausgaben in der Höhe von
5688 X 52 Ii gegenüberstehen. Die von dcr Gemeinde
verwaltete,, Stiftungen hatten im Jahre 1910 einge»
tragen: die Franz Onierfaschc Armenslistung 80 X , die
Simon Robic-schc (gewidmet der Sludcntentüchc in
Krainburg) 236 X , die Valentin Pleiweissche- Stiftung
für Bekleidung anner Vollsschultinder in Krainburg
380 K 48 1>.' Die städtischen Rechnungen n.>arcn von
dcn Gemeinderätcn Rus und Tajnik überprüft und in
der besten Ordnung befunden worden. — Gemeinde-
rat Dr . K t c i n p i h a r referierte über die Bilanz und
den Rechnungsabschluß dcr städtischen Sparkasse. I m
Jahre 1l)10 belief sich der Gelovertehr der städtischen
Sparkasse auf 4,030.737 X 9 ! i , die Gefamtcinlagen
betrngen 1,124.322 X 64 !,, die Rückzahlungen hingegen
1,201.470 X 71 I,; di<' ausgehobene Summe übersteigt
daher die eingelegte um 77.066 X 67 I,. Die Bilanz
des Verwaltungsvermögens weist folgende Pusten auf:
Aktiva 4,676.619 X 95 !', Pafsiva 4,675.462 X 29 >i,
Reinertrag 21.155 X 66 l i , der Reinertrag des allgc.
meinen Reservefonds 9578 X 28 1,, daher macht der
Gesamtreinertrag 30.735 X 94 li aus; der allgemeine
Reservefonds am Ende 1910 beträgt 276.215 X 61 I,.
Dir Bilanz sowie der Rechnungsabschluß wurden ge-
nehmigl- weiters wurde dem Vizepräscs der städtischen
Sparkasse, .Herrn Ferdinand P u l a k , jowie deren Se>
lretär, Herrn Ju lMN V a l c n 5 i <'-, für ihre muster«
hafte Mühewaltung der Dank votiert. Da das Pensions-
reglement der Beamten der städtischen Spartasse von
der Reqkrung genehmigt wurde, sind diese Beamten als
endgültig definitiv angestellt zu betrachten und es werden
ihnen Dekrete über ihre definitive Anstellung ausgefolgt
werden. — M i t der Anfertigung der Pläne fur die
städtische Elettriziiäisanlagr an dcr Save wurden meh-
rcre Firmen betraut. Die Herstellungskosten dcr An-
läge, die über rund 30 Pfcrockräftc verfügen und
clwa 300 Glühlampen liefern wird, sind auf rund
30.000 X berechnet. Die elektrische Beleuchtung der
Stadt wird sich gegenüber der jetzigen Petrolcumbelcuch»
tung viel billiger stellen, da die geplante Anlage eine

größere elektrische Kraft liefern wird, als sie sür die
städtische Beleuchtung nötig ist; die überschüssige Elek.
trizität soll zuPrivatzwecken verwendet werden, Nx-swegen
die Rentabilität des Unternehmens gesichert ist. — M i t
Frau Maria Mayr, Eigentümerin der jetzigen elek.
trischen Zentrale in Krainburg. wurde ein Pachtder.
trag abgeschlossen, wornach sie zur Beleuchtung der
neuen Savrbrückc sowie der Zufahrtsstraße zum Bahn-
Hofe im ganzen 13 Glühlampen, M mit einer Stärke
von 50 Kerzen, beizustellen hat; der Pachtzins für jede
Lampe beträgt jährlich 30 X. —5.

— lNachrichten aus Nndolsswert.) Die Theatervor.
ftcllung oer Mädcl)en der fünfllassigcn Volksschule in
Rudolsswert, die am 9. d. M . in den Lokalitäten des
„Narodni Dom" stattfand, war von einem glänzenden
Erfolge begleitet. Die kleinen Dilettantinnen traten
mit solcher Sicherheit und Gewandtheit aus. daß das
Publikum davon ganz überrascht war. SämtlictM Lehr»
lrästen, insbesondere aber der Lehrerin Fräulein Adele
Turk, oer Seele dcr ganzen Veranstaltung, gebührt sür
ihre Mühewaltung alles Lob. Die Dilettantinnen fanden
für ihren Fleiß den lauten Beifall des sehr zahlreich
erschienenen Publikums. M i t Rücksicht auf den wohl»
tätigen Zweck wirkte daS Rudulsswcrter Salonorchester,
das durch den Vortrag mehrerer fchwieriger Xtm,zert.
stücke abermals Zeugnis von seiner Tüchtigkeit ablegte,
bei der Vorstellung unentgeltlich mit. — Der Privatier
Heir V. V o j s l a und dcr Bezirlsrichter Herr Doktor
Z w i t t e r bauen auf der Anhöhe hinter dem Amts-
gebäude der k. l. Bezirlshauptmannscl)aft in Ruoolfs.
wert. Beim Aushube des Erdreiches stießen ^ie auf
römische Gräber, in denen sie mehrere Gefäße aus
grauem und ein Gefäß aus rotem Lehm bloßlcgten. Auch
gebrochene Schloerter und Lanzen, dann andere Gegen-
stände, wie Halsringe, Bohrer, ferner venezianisch
Münzen wurden aufgedeckt. Alle Objekte spendeten die
beiden Herren dem krainisä>en Landesmuseum und ge-
statteten ihm die Fortsetzung der Ausgrabungen auf
ihrem Vanterrain. — Von der t. t. Bezirtshauptmann»
schaft in Rudulsswcrt wurde für Hunde des Gerichts-
uezirtes Tressen, d. i. in den Gemeinden Tressen, Groß»
lack, Döbernit und Neuoegg bis auf Widerruf die
Hnndelontumaz angeordnet. II.

— lMchrichicn ans Gotischer.) Man schreibt uns
aus Gotlschee: Der Bezirlsstraßenausschuß stimmte dem
vom Landesausschusse herabgelangten Straßenprojclte
Morobitz.Nieg zu und erklärte sich bereit, einen 67pro»
zentigen Beitrag zu leisten sowie die Erhaltungskosten
der fertiggestellten NezirlSstraße zu übelnehmen, da der
Landessonos 33 Prozent beiträgt. Die Vergebung des
Straßenbaues ist nach Vaulosen im Feilbieiungswfge
,;u veranlassen und zugleich ocr LandeSauSschnß zu er»
suchen, einen Staatsbeitrag zu erwirken. Die Länge
dcr uenherzustellenden Straße bis zur Einlnünoung in
die Nczirlsstraße Gottschce-Ricg beträat 6468 Meter,
die Kosten sind auf 90.000 X veranschlagt, dürften aber,
ähnlich wie bei der Ebentaler Straße, erheblich unter«
boten werden. — An, 6. d. Vt. sand die erste ordent.
liche Hauptversammlung der Genossenschaft der Hand»
werksmäßigen und verivandtcn Gewerbe in Gotischer
statt. Dcr Obmann, Herr Joses P a v l « 5: c t , eröffnete
sie, indem er alle Anwesenden, insbesondere die Herren
Bürgermeister lais. Rat A. L o y , Gremialvorsteher
Matth. R o m und ilausmann Jos. O s w a l d aufs
herzlichste begrüßte. NacH Verlesung des Protokolles
der gründenden Haupveriammlung belichtete der Ge-
lwssenschaslsobmann über die Tätigkeit seil der Grün-
dung im September 1909. I n dem arbeitsreichen Zeit-
abschnitte mußte die innere Organisation erst geschaffen
werden. Einen großen Schristenwechscl rief dcr Verkehr
mit den Vchörden hervor, größereu Zeitaufnxmd crfur»
derlei, auch die Ausarbeitung der Satzungei, für die
Gehilfenvertrctung. dic Zusammeiistellung einer Prü-
fungsoronung für die Gesellenprüfungen, die Satzungen
für'die zu gründende Produltivgenussenschast der Schul),
macher. Von gewerbetreibenden Meistern haben sich an-
gemeldet 114.' abgemeldet I. Gehilfen wnroen angemel»
det 97, abgemeldet 47- Lehrlinge wurden angemeldet
113, abgemeldet oder freigesprochen 16, Lehrverträge
wurden'abgeschlossen 55. Dic erste Gesellenprüfung
bestehend aus einem praktischen Msellenstück) un i
einen, theoretischen Tcile, fand am 10. November v. I .
in, Zeichensaale der l. l. Fachschule für Tischlerei statt,
wobei sich 6 Lehrlinge der Prüfung unterzogen. 2 besian.
den sie mit Auszeichnunsz, dis übrigen m,< gutem Er-
folgt». I m Laufe dcs Berichtsjahres hatte die Genossen-
schasl 7 Versammlungen und 10 Besprechungen. Der
Vorstand selbst erledigte seine Arbeiten in 10 Aussckuh-
sitzungen. Die größte Unterstützung fand die GenuNen-
ichast'durch die eifrige Mitarbeit des Herrn Fachschnl-
direklorS Josef 5l n a b l , der auch die Abhaltung von
einer Reihe von Vorträgen sür die Gewerbetreibenden
und ihre Angehörigen veranlaßte. Die Versammlung
drückte ihm und dcn, Lehrkörper dieser Anstalt proto'.
lollarisch ihren Dank aus. Hierauf hielt der Genüssen-
schastslwrstand einen anregenden Vortraa. über 'jweck
und Ziel der Genossenschaft, die Reaelung der ciMerb-
lichen Verhältmffc, die Hebung des Standesansehens,
die Ncsferung des Verhältnisfes zwischen Meister und
Gehilfen, über die Rechte nach der neuen Gewerbe-
ordnung und manches andere, der beifällig aufgenom«
men wnrde und den besten Eindruck hervorbrachte

— lTodesfall.) I n Wien ist vorgestern der D i -
reltor dcr Tabalsabril Wien-Rennweg, Herr Moritz
T o p o I an s l , , ,m 61. Lebensjahre nach langer, schwe.
rer Krankheit gestorben. .Herr Direktor Tupulansli
hatte seinerzeit als Sekretär an der hiesiaen Tabak-
sabrlk ged,ent. Seine zahlreichen Freunde und Be-
kannten schätzten ihn »oeqen seines konzilianten Cha-
rakters und seines stets humorvollen Wesens.



Laibachcr Zeitung Nr. 84. 778 12. April i lNI .

— (Unglücksjall.) Man schreibt uns aus Id r ia :
Bei der wegen des beabsichtigten Umbaues stattfinden«
den Demolierung des Hauses der Besitzerin Maria
Tvsct stürzte am 11. c>. M . vormittags eine Zwischen-
mauer so unerwartet zusammen, daß sie einen in der
Nähe stehenden Arbeiter zu Boden warf und ihn am
Kopfe schwer verletzte. An seinem Auskommen wird
gezweifelt. Der herbeigeholte Distrittsarzt Herr Dr. P.!
I n d r a legte ihm den ersten Verband an und verfügte
dessen Übertragung ins hiesige Krankenhaus. —5—

* (Sanitäreo.) Übcr den Stand der Infektions-
krankheiten in Kram in der letzten Vcrichtsperiode svom
20. Februar bis 25. März) kommen uns nachstehende
Daten zu: Mi t den 400 aus der Vorperiodc übernom»
mencn Fällen wurden insgesamt 1516 Infektions«
kranke in Evidenz geführt. Von 100.000 Einwohnern,
sind demnach 297 infektiös crtrankt (gegen 221 in der!
Vorperiode). Gestorben sind 45^2 ,97 <̂> Der Typhus
trat in 7 Bezirken, jedoch nirgends in stärkerer Aus-
Weitung auf. I n 14 Gemeinden wurden 36 Fälle in
Evidenz geführt, von denen 14 aus der Vvrperiodc

' stammten. 9 Kranke genasen, 2 starben und 25 blieben
»n weiterer Behandlung. Der Scharlach wurde in 9
Bezirken (19 Gemeinden) beobachtet. Von 110 Kran»
len (32 aus der Vorpcn'ode) genasen 38, 10 starben
und 62 Kranke werden weiter beobachtet. Die Divh«
ihcritis kam in 6 Bezirken (8 Gemeinden) nur verein«
zelt vor. Die Sterblichkeit betrug 25 ?^, indem von
20 Kranken 5 starben. Von 10 mit Antitoxin behandcl«,
ten Fällen nahmen 4 —40A, einen tödlichen Ausgang.
Das Trachom hat einen Zmvachs von 4 und einen Ab-
fall von 3 Kranken zu verzeichnen. Die Masern ge»
wannen in 8 Bezirken (16 Gemeinden) eine ziemlich
starke Verbreitung, besonders in den Bezirken Gurkfeld
und Krainburg. Insgesamt waren 617 Personen (143
aus der Vorperiode) ertrankt, von denen 418 genasen.
13 Fälle end'ten tödlich und 186 wurden in die neue
Periode übernommen. Der Keuchhusten trat in 5 Be.
zirtcn — im Bezirke Adelsberg in gehäufter Form —
auf. Doch wurden die meisten Fälle (107) aus der Vor»!
Periode übernommen. Dic Gesamtzahl der Kranken be«
trug 189. INI Kranke genasen, 5 starben und 83 vcr»
blieben in weiterer Behandlung. An Mumps wurden
aus 2 Bezirken 83 Fälle gemeldet. Die Influenza wurde«
in den Bezirken Adelsbcrg und Laibach Umgebung be» ^
ovachlel- von den 381 Kranken entfielen 362 auf den l
Bezirk Adelsbcrg. 8 Kranke starben, 5 blieben noch
krank, die übrigen genafen. Die Mil iar ia wnrde aus
den Bezirken Rudolfswert und Tschernembl gemeldet. >
Von 9 erkrankten Franen starben 4 und 5 Kranke
werden weiter beobachtet. Der Notlauf, das Wochenbett«
fieber, die Dysenterie nnd die Schafblattern traten nur
vereinzelt auf. Die 6 Fälle an Variola Vera wurden
aus dcm Bezirke Laibach Umgebung in das Epidemie»
spital der Stadt Laibach überstellt. Eine von diesen!
Kranken starb' 5 Kranke befinden sich in Rekon-
valeszcnz. Die 4 von einem wutverdächtigen Hunde gc»!
bisscnen Personen aus dem Bezirke Stein wurden zur
antirabischen Behandlung in das Pasteursche Institut
nach Wien überstellt. —r. ^

— (Eine Volksküche im Walde.) Vor einigen Tagen
stahlen mehrere Burschen in Ober»Ka^elj der dortigen
Gastwirtin Helena Kle«nik aus einer unversperrten
Speisekammer Selchfleisch und geräucherten Speck im
Werte von 14 X und versteckten ihn sodann in einer
Harfe. Am folgenden Tage entwendeten sie dem Eisen»
bahnwächter Johann Konöina unweit Mariafeld cinen
großen eisernen Topf sowie um 60 li Brot und be»
gaben sich in den nahegelegenen Wald, wo das Fleisch
gekocht und gemeinschaftlich verzehrt wurde. Hierauf
gingen die Burschen zur Harfe eines Besitzers und be-
schädigten aus Mutwillen drren Schieferdach. ?.

— (Ein Gast ohne Geld.) Vorgestern vormittags
kam zum Gastwirte Josef ^ermak in' Gleinitz dcr 1879
in Laibach geborene Taglöhner Ignaz Pctelin, ließ sich
bewirten und machte eine Zechschuld von 2 X 48 l i ,
die er aber nicht bezahlen konnte, weil er kein Geld
hatte. Überdies zerschlug er zwei Fenstertafeln. Petelin
wurde verhaftet und dem Gerichte eingeliefert. X.

— W n ertappter Einschlcichei.) Äm 2. d. M. vor»
mittags, als sich sämtliche Hauslcute des Besitzers Josef
<'oä in Kremenjak, Gemeinde Graoiäöe bei Littai, in
die Kirche begaben, schlich sich der in Seiscnbcrg ge»
borenc, vagicrcndc Schuhmacher Johann Stupica durch
ein Fenster ins versperrte Haus, offenbar in der Ab>
sicht, dort einen Diebstahl auszuführen. Die Besitzerin
<üo5. die noch nicht weit vom Hanse cntftrnt war, wurde
avisiert, daß soeben ein Mann dnrchs Fenster ins Hans
eingestiegen sei. Sie kehrte sofort nach Hause zurück,
wo sie den unheimlichen Gast im Zimmer antraf. Er
hatt- bereits alle Betten, Kasten und Kleidcrtruhcn
durchsucht. Zwischen den beiden entstand nun ein fürn,.
lickM Ringen. Die Oo5 bewaffnete sich mit einer Ofen»
gabcl, verteidigte sich energisch und hielt d7n Eindring»
ling so lange zurück, bis il)r einige vorbeigehende Män«
ncr zu Hilfe kamen. Schließlich riß sich Stupica los
und ergriff die Flucht, wurde aber von einigen Män-
nern verfolgt, fcstgenommcn und oer Gendarmerie über.
geben. Am selben Tage gegen 7 Uhr früh hatte sich Stu«
pica ins Schlafzimmer des Vcsikers Anton Markelj
in Ober-Vrh bei Gradiööe jedenfalls in diebischer Ab«
sicht eingeschlichen, wurde aber bemerkt und o^jagt.
Endlich hatte er sich am 1. d. M. ins unverspcrrtc Hans
der Theresia Kotar in Brinje bei Großgaber e inqMl i -
chen und aus einer Kleidertruhe eine rotlederne Geld-
taschc mit 20 Iv gestohlen. Er wurde dem Bezirks-
acrichte in Littai eingeliefert. 2.

— (Brüderlich geteilt.) Ende v. M. schlich sich der
schon oft abgestrafte Taglöhner Peter Klemen aus Lueqg

bei Adclsbcrg auf den Dachboden des Besihcrs Franz
Zwölf in Luegg und entwendete einen halben Sack
Fisolen, während er den Rest zurückließ. Die gcstuh.
lenen Fisolen verkaufte er an einen Taglöhner um
60 l i . 7..

* (Ein obdachloser Irrsinniger.) Montag nachts
sand ein Bediensteter auf dcm der Holzhandlungsfirma
Tauzher an der Wiener Straße gehörigen Holzplatze
einen 40jährigcn, vollkommen ausgezogenen Mann lie»
gen. Man Holle einen Sichcrheitswachmann, der ihn mit
Hilfe anderer Personen geschlossen auf die Sicherheits»
wachtstube auf dem Sudbahnhufe brachte. Der be»
dauernswertc Mann, der einen Tobsuchtsanfall erlitt,
muhte in Begleitung von drei Sichcrheitsorganen mit
dem Zcllenwagen auf die Zentralluachtstube ülxLführt
werden. Hier erlitt er neuerlich einen Anfall, biß um
sich und schlug mit Armen uno Beinen umher. Nach
Anlegung der Zwangsjacke überführte man den I r r .
sinnigen in die Beobachtungsabteilung des Kranken-
Hauses. Der Kranke soll mit dcm Knecht Simon Pod»
goröck, einem betannten Irrsinnigen aus (irnuöc, ioen»
lisch sein.

" (Ein ungeratener Sohn.) I n der St. Iakobsvor-
stadt wohnt eine Fabrikarbeiterin, deren Mann als
Reisender stets außer Hause ist. Sie hat einen 17jähri«
gen Sohn, der als arbeitsscheuer Bursche durch sein
rohes Benehmen seiller Mutter schon vielen Kummer
verursache. Er mißhandelte seine Mutter, beschimpfte
sie mit ehrenrührigen und die öffentliche Sitte verletzen«
den Worten, ja er vergaß sich soweit, daß er die be»
daucrnswcrtc Frau auf der Straße mit Faustschlägen
dcteilte. Überdies stnß er, um ihr noch mehr Leid zu
bereiten, solch gotteSlästernde Worte aus, daß die Haus»
insassen und andere Zengen erschreckt auseinanderstubcn.
Als der Unhold Montag abends nach Hause kam und
kein Abendessen vorfand, lief rr ins Zimmer zu seiner
bereits im Bette liegenden Mutter, überfiel sie und
warf eine brennende Äzctylenlampe auj sie, ohnc indes
glücklicherweise einen Schaden anzurichten. I m Schutze
der Dunkelheit rcttctc sich die Mutier zu einem Fabrits»
arbciter, der sie vor weiteren Gewalttaten ihres Sohnes
in Schutz nahm. Nun ließ man cinen Sicherheitswach»
mann holen, oer den ungeratenen Sulm verhaftete.
Gestern nachmittags lieferte ihn die Polizei dem Landes,
gerichtc ein.

— (Verloren.) Die Oberstengattin Marianna von
Hollegha aus Laibach verlor ani 2. d. M. auf dem
Wege von Tacen gegen die Bahnstation Vixmarje ein
schwarzlederncs Geldtäschchen, worin sich 30 X, einiges
Kleingeld unt» ein Stoffmuster befanden. 2.

" (Von der Straße.) Samstag uno Sonnla" nachts
beanständete die Eicherhcitswachc mehrere dic nächtliche
Ruhe störende Trunt'enboldc. I n der Kirchengasse ver»
haftete ein Sicherhcitswachmann einen 19jährigen,
arbeitslosen Schuhinachergehilfen, der von seinen
Stimmittcln einen so ausgiebigen Gebrauch machte, daß
man ihn um 3 Uhr morgens weithin hörte. Ein zweiter
Schuhmachergehilfe ging übcr einen Friscursgehilfen

, los, der nachts in der Äahnhofgasse feine Angehörigen
^ rief, und beschimpfte ihn. Da er überdies ezzedicrte,
fortwährend den hinzugelommencn Sicherheitswachmann

' neckte und ihm sagte, er dürfe ihn nicht verhaften, nahm
ihn dieser enolich fest und steckte ihn in den Kottcr.
Ein betrunkener Fiaker siel in seinen eigenen, vor einem
Gasthausc in der Vahnhosgasse stehenden Wagen, zer<
brach die Wagcntürscheibe und brachte sich an der linken
Hand solche Schnittwunden bei, daß ihn die Passanten
wegen Verblutungsgcsahr mit seinem eigenen Wagen
ins Krankenhaus überführten. Ein zweiter Knecht ließ
feinen Wagen vor einem anderen Gasthause in der
Nahnhofgasse stehen, während er selbst im Lokal zechte.
Als ihn ein Sicherhcitsorgan deswegen zur Rede stellte,
sprang er alls den Wagen und fuhr in rasendem Tempo
von oannen. Einige nächtliche Ruhestörer kletterten nach
Mitternacht auf cinen Gastandelabcr nnd rüttelten s»
lange daran, bis sie die Scheiben zertrümmerten. Auj
der Wiener Straße fuhr ein Fiaker abends so schnell
und nnvursichtig dahin, daß er beinahe mit einem Wagen
der elektrischen Straßenbahn zusammengestoßen wäre.
Ein Sichcrheitswachmann notierte sich den Mann.

* (Verhaftete Trunkenbolde.) Gestern vormittags
fand ein SlHerheitswachmann einen total berauschten
70jährigen Arbeiter aus der Poljanastraße liegen. Der
Mann wurde mit dem Zellenwagen in den Arrest ab»
geführt. Da er aber nachmittags epileptische Anfälle
erlllt, ließ man ihn ins Ärantenhaus überführen. —
Abcnos verübten zwei betrunkene Zinuncrinannsgehil-
fen einen Exzeß in der Icrangasse. 4)er Gc>cyäslssuyrcr
des Bamluiilers Z u p a n ^ er>iallele hievun die Anzeige,
»voraus man die Trunkenbolde verhaftete. Bei der Em«
vernähme gaben sie an, sie hätten cxzedlert, weil sie einen
größeren WoclMlohn yaben woluen. — Abends lag

,^ln uetruntener, ^jähriger Taglöhner aus Pettau in
; bewuftllo>eni Huilanoe ans der Priester Straße. Gegen
^ ^lillcrnaa)l wurde auf der Ahaeljcva cesta cm 40jah-
riger berauMer Mann aus Litlar im Straßengraben
aufgefunden. Neide Trunkenbolde ließen dir Sicheryeits.
organe mit dem Zellenwagen in die polizeilichen Arreste
avsuhren. *

' (Naufezzeß.) Montag nachts entstand auf dcm
Karolinengrunoe zwijchen sünf Arbeitern ein solcher
Aaufexzeß, daß die ganze Umgebung in Furcht und
Unruhe versetzt wurde. Es wurde eine größere Anzahl
von Sicherhettsorganen auf den Karolinengrund ent»
fenoet. Bei ihrem Eintreffen aber waren die Exzcdcnten
bcreits verschwunden.

* (Orangendiebe.) Unlängst haben einige Burschen
auf dem Obstmartte einem Orangcnhändler eine Menge
Orangen gestohlen. Als man sie auf frischer Tat er-i

tappte, gelang es dem einen sich zu flüchten, während
>xr jüngere in der Schulallce eingefangcn und emem
Sichcrheitswachmann übergeben wurde.

" (Ein brennender Kehrichthaufcn.j I m Hofe des
Gasthauses „Figawirt" an der Wiener Straße geriet
Sonntag nachts ein Kehrichthaufen in Brand. Das
Fnler entstand dadurch, daß auf den Kehrichthaufen
glühende Asche gewurscn worden war. Das Feuer
wurde von den Hausinsasfen gelöscht.

" (Große Arbcitcrtransporte.) Dieserlagc kehrten
aus Amerika 304 Kroaten, Gottschecr und Kramer
zurück, während 130 Mazedonier die Reise über den
Ozean antraten.

" (Verloren.) Ein Geldtäschchen mit 26 N, ein
Handläschchen mit 5 K, eine silberne Herrcntaschcnuyr,
ein italicnisch.sranzösisches Gebetbuch, eine goldene Hal»»
kette mit Anhängsel und ein Anhängsel mit Kinder»
Photographien. ^ , . ^ ,

— (Wetterbericht.) Der Luftdruck ist in ganz M'ttel.
und Südofteuropa stark gestiegen, dementsprechend hat
sich anch das große barometrische Maximum stark gegen
Mitteleuropa vorgeschoben. Der relativ niedrige Lust«
druck im Süden und im Südostcn hat sich weiter ad«
geflacht nnd ganz gcgen Süden und Osten verzogen, ẑn
den südlichen' Alpcntälern ist zum Teile Aushciterung
eingetreten. Auf den Ncrgcn herrscht andauernd sehr
strenger Frost. Auch in Laibach Hal die Besserung der
Wetterlage weitere Fortschritte gemacht. V<i ständige«'
Ansteigen des Lustdruckes lösen sich dic trägen, aus
Norden hcranzichcndcn Wollenniasscn immer mehr aus
und werden, wie zu erwarten steht, bald einem wollen»
losen Himmel Platz machen. Die heutige Morgentempo
ratur betrug bei Windstille uno l>alb bewölktem Himmel
3,0 Grad Celsius. Die Veubachtungsslationcn mcldetcn
folgcnde Temperaturen von gestern früh: Laibacb 2,0,
Klägcnfurt l,0, Görz 6,0, Trieft 7,7, Pola 6,3, Abbaz'a
5,2,' Agram 5,7. Sarajevo 0,1, Graz 2,8, Wien 2,4,
Prag 5,0, Berlin 2,6, Paris 2,3, Nizza 7,4, Neapel
8,!,' Palermo 9,4 (Regen), Algier 13,0, Petersburg
— 2,3 iSchnccsall); die'Höhenslationcn: Obir ^ ^ ^
Connblick —15,8, Sänlis —7,9, Semmering — - ^
Grad Celsius sSchncefall). Voraussichtliches Heller w
der nächsten Zeit für Laibachi Meist heiteres, ruh'gcs
Wcltcr bci Tcmperaturzunahme.

2 lu» lo» . » k o r » .
I n der Sonlkirche.

Am Gründonnerstag um 8 Uhr: Mi««n in bon.
«. (>'u«s-illll<, und Graduate ('I,li«<u« t'ilc^ux <"t von
Anton Foerstcr, Offerlorium Dcx^i-K Domini von ^ '
Oinä^ka. ^.

Telegramme
des t. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der bosnische Landtag.
Sarajevo, 11. April. Der Landtag hat hcute A

vom Kultusausschuß entworfenes Gesetz, bctresfcnd ln
Gleichstellung der Lehrerschaft der Elcnlentarschulen "'^
den Landesbcanitcn der zwölften bis nennten ^ ' ^ p
klaffe, angenommen. Ziviladlatns Baron Vmko äuh^
mehrfache Bedenken, insbcfondcrc budgctärcr M ^
und erklärte, die Regierung könne dazu 'kcincn l»estn".A
ten Standpunkt cinnchmcn. Hieraus wurde der Vcr«")
dcs Landtagsausschusscs, betreffend den Bau des 2an^
tagsgebäudcs, vechandrlt. Für den Grunoanlaus "^
die Vorarbeiten wurden 400.000 X votiert. M " ^ '
wird die Session des Landtages geschlossen werden-

Der Aufstand in Albanien. . .
(5etinje, 11. April. M s amtlicher monteness""'

scher Quelle.) Die Meldmlci, daß Montenegro n " ^
lisicre, ist durchaus unrichtig. Wahr ist nur, ^"" ^Z

> montenegrinische Regierung längs der Grenze I^<
Gebietes', wo dcr Aufruhr herrscht', behufs streng" ^ ^
rung der Neutralität die Grenzwache verstäru
alis dcm Innern dcs Landes Ossizicre "'tscnAl ^ .
mit dem Auftroge, darüber zu wachen, daß kenn' ^ 5 ; .
ncgrincr die Grenze überschreiten, um oic Auw
schen zu unterstützen. I n den lctztcn Tagen yal
Kricgsnlinistcr, nachdcn, dcr türkische Gesandte "'? ^ i e
tcilnng erhallen hatte, daß Montenegriner N"" , < ^
Cache mit den Aufständischen gemacht hätten, den
fehl zur Einleitung einer strengen Untersuch"'«
teilt, lnn festzustellen, ob alle beim Appcll " 1 " ) " ' ^
Diejenigen, die fehlen werden, sollen als D l ' s " ! " ' ' ^
handelt werden. Es wird gegen sie mit aller «̂  . . ^
vorgegangen werden. Die hiesigen leitenden ^ " ' ' ' ^
durch'die'alis Konstantinopel stammenden A m l a a > " , ^
Montenegro nicht ncutral bleibe, peiillich b"".')' ' . ^
Köilig und dic Regicrung sind von dem "U>n^ "
Wunschc beseelt, den Frieden ,md die Neillralitat u^ .^
Versprechen gemäß zu nxchren, und handeln lm)<
diesem Sinm'.

^ Dcr Brand in Tokio. .
Tokio, I I. April. Durch den ncstrigen ^

wnrde eine Fläche von zchn Quadrats,lonletcrn o c ^ ^
6676 Häuser, 9 Tempel, 2 Fabriken lind ^ ss ^ n
wehrdepot sind nudergebrannt. Soldaten "no -p" " ^
sind bei den heroischen Versuchen, ^ " ' ' " , ' ^ "^g ver-
ums Leben gekommen. Vier Personen 1"° " ^ /Gese l l -
wundet. Die Behörden, die Zeitungen " w o n . <
schaftcn suchen die Not der 40.000 ObdaclMcn ö

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .
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Neuigkeiten am Büchermärkte.
Hammer Walter, Eissport und Eisspiele, k 120. —

Has at , Heimische Nachformen, l i 1^0. — Haubners Land.
wirtschaftliche Tierheilkunde, herausgegeben von Dr. O. Nöder,
«od. X 14 40. — H a u f f Lilly, Die Entwicklung der Frauen»
berufe in den letzten drei Jahrzehnten, l i 3 «4. — H a u p t ,
mann Gerhart, Der Narr in Christo Emanuel Quint, X72U.
— Hauptmann Gerhart, Die Ratten, X 360. — H a u s .
maun Walter L.. Der Golbwahn, k 960. — H e l l e r
Dr. Mchael und T r entwald er Dr. Franz, Die östelreichische
^lelulionsordnung in ihrer praltischcn Anwendung. Lfg. l ,
^ 120. — Hel lpach Willy. Pas Pathologische in der mo>
dernen Kunst. X 120. - Hentschl Erich, Der Weg zur Ge-
Nludheit, X - 3 0 . — Hentschl Erich. Vom Wiedersehen nach
dem Tode. X —24. — Herbert Dick. Seemanöver, cine ma-
ntime Schilderung au« der Abria. l l 3 60.— H e r i n g Nich,
"Nb H e i h I . M., Lexikon der Küche. gbd. « 6. - hetz sld..
-lngouometrie für Maschinenbauer und Clcltrotechuiler, gbd.
^ 3 36. —Hick mann Prof. N. L., Neueste Münzentunde aller
«taaten der Erde, 15 2. — Höcker Paul Oskar. Die Sonne
von St. Moritz, gbd. X 1 20. — Hoen Maximilian Ritter von
und S z a r e w s t i Dr. Marian, Die Infanierie-Divisionssani.
wtsanstalt mit Feldausrüstung, X 4 40.

Vorrätig in der Auch«, Kunst, und Musilalimhanolung
>i« v. Kleinmayr H Fed. »amberg in Laibach, Kongrcßplatz 2.

Angekommene Fremde.

Grand Hoiel „Union".

Nm 10. U p r i l . Nreitenfelber, I n g . ; v. Zelovsti. Priv,,
,^?z- -- v. Chavanne, t. u. l. General; Müller, Premrov.
^rm : Klingenberg, Nsm.; Schuster, Bankbeamter. Wien. -
^"'k° '^> Pfarrer. Schwarzenberg. — Florijaniic, itaplan;
""v'sar. Organist; Cvet, Besitzer, St. Kanzian. - Michart.
^"v., Laibach. — Perc, Pfarrer. Gottschee. — Adler, Kauf-
mann. Trieft. — Adler. Direktor, Gjurgjevac. - Arto,
Aoßlaufmann, Agram. — Schuldes. Ksm.. Nrünn, - Ogrin,
wl ' ^berlaibach. — Feesy, Beamter, Budapest. - Traven,
Pfarrer. Soderschitz. - Benes, Besitzer, Prag.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mlt t l . Luftdruck 736 0 min.

i ? s ^ Ü . ^ l ^ ! 734 1 10 3, Ö N Ö . " m ä M tellwl hettcr ̂ "
9 U. Ab. I 736 2 6 2j NO. schwach

^2> 7 Ü. F. 7?37-1 s 1 4s SW. schwach , » . 0 0
DaZ Taaesmittel der gestrigen Temperatur beträgt l! 2°,

Normal« 8 9^.

Tagesbericht der Laibachcr Erdbebenwarte
nnd Funkenwarte:

(gegründet von der Kraiüischc» Vparlasse 1897.)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Aufzeichnungen:

B e g i n n ^ « ^ «

- Herd. ,̂ .«. .^ .^. ^ r: 2 .A I ^ 2 ^

s "'"' :Z Kß ?ss N - 3? ß
^V I.»._ ^ .^_ ^ ' ^

lim 1, m » d m » l> m » ii m » ll in ^

,0 150 19 Ü4 30 19 5b 08 20 04 I.
(«)

10. 150 20 04 50 20 05 18 20 15 1^
(20)

Nebe „ b e r i c h t e : Am 6. April gegen 3 Uhr schwacher
Stoß in Messina.

Bei dem zu Ehren der Anwesenheit des dentschen
Kronprinzenpaam in der Hofburg stattgefundenen

Gala-Diner lantete das Menü wie folgt:
Potago Clairinont.
Cassolettes Talleyrand.
Filets de turbot Orloff.
Piece de boeuf et iilet de veau.
Zcphyr de liomard Montmirail.
Rt'casneB Dauphin.

Sorbet. (1411 a)
Chapons rötis, Baiade, compote.
Asperges en branches.
Bombe Louis Philippe.
Croustades do fromage.
Glaces varičea.

DeBBert.
Madere Rieh. Acker.
Chat. Laute 1878, Acker.
«Schloß Vollradser 1897,
Becrenaut?]. Of. MatuschkH».
Chat. d' Yquem 1893, Acker.
Essence de Tokaj 1901, «Hofweingut».
Cognac 1804, Moukow «Kckaukümmel».
Grand Marnier.
Champagne Moöt & Chandon, Imperial.

JgP^^^T^t Heilbgwihrt bai Katarrhen, Hu st an •
&^^7G\ \ HglserkaitVarschlelmung.Mdgqn-m

IfcfA^J * »iuraJnfluBnzBufblQBfustäfidi. |
^ g f l T ObmRsrhlfttleh InApeftitkto Dnam.uni M

Hauptdepot: Michael Kastner, Lalbaoh.
(800) 12-9

! Hinweis.
Unser« heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein Pro»

spett nber das soebm zu erscheinen beginnende

„AanöleXikon"
bei; wir empfehlen diesen einer gefälligen Durchsicht!

EINLADUNG |
zu dor |

Donnerstag, den 20. Hpril 1911, um 4 Uhr nachmittags f
*

\ im Sparkasse-Sitzungssaale :
: Ktattnudendeii :

13G. salzungsuiäNsigefi Volh eisuiiiiilunjr!

der K r e d i t t e i l n e h m e r
des Hreditvereines der Krainischen Sparhasse

in .L^tilDficl].

: Ta.g'esorciXL-a.n.g-: ;
; 1.) Bericht deB Obmannes über die GeBchäftsergeb-
: niese des Jahres 1910. :

2.) Beriebt des Ilechijun^sprüfungsaiisschiisses über :
die vorgenommene Prüfung des RecbuuuRtia-h-

; schluBses pro 1910 und BeBchlnßfaBBung über :

die vorgelegte Bilanz.
3) ErgäuzuugswahldeBlireditteilnehmerauBHchuBseR :

; für die nach Ablauf ihrer dreijährigen Amts- j
dauer satzungageinüß heuer zürn Austritte be- :

: stimmten, jedoch uarb ^ '62 wieder wäldhareu
: drei Herren Komiteeniitgüeder sowie für zwei

weitere ausgetretene Mitglieder. !
4.) Neuwahl des RechnungsprüfungsauBSchusses für ;

| das .Jahr 1911, bestehend aus drei nicht dem •
:: KroditteilnehmerausBchusHe angehörenden Kre- i
;; ditteilnehmoru. :
: r>.) Allfällige Anträge der Kreditteilnehmer (§ 28
:: der Satzungen).
: Laibach, im April 1011.
;: l>cr Obrnanii des Kreditteilnehmer-Komiters:

: Johann Mathian senior.
| § 2(» d«r Satzungen: Ju der Vollversammlung kann
1 das Stimmrecht von den in Laibach wohnhaften
• Mitgliedern aiicij durch Bevollmächtigte Vereius-
I mitglJeder aus^i nbt werden. IlaudeJsgcHülJschaJ-
• teu können s ei« durch einen ihrer Firinaführer
l vertreten lassen; doch können durch Bevollmächti-
; gungeu nie mehr alB drei Stimmen auf «in ;
l Mitglied übertragen werden. (1320) 3 — 1
=1 r

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen AursblaUe) vom 11. Apr i l 1911.
Die notierten Kurse verstehen sich in «ronenwährmig. Die Noticrunn simtlichei Nltlen u»b der ,.Diver!rn Lose" versteh! sich per Clücl,

Veld Ware

Allgemeine Staats
schuld.

NnhtMiche Meiüe:
" / , lo»vei. steuersrei, Nr,!ien

(Mal-Nuv.) per Kasse . . S2 «> »»15
, dttto ( I ü n n . - I u l y per Kasle »lj 95 »3 l ü
* "/« l>. U . Note» (Yebr.-«ug.)
. ptr Näsle N» »« »k bo
^ «-/« «. W. Silber <«pr«l.0lt.)

per Nassr W »» w> l»o
l»0U« Ttaatttose «X» l l . 4«/« , e i »k> l«7 «b
« « e r ., io« j l . 4«/, l l i b - «Ll -

! " " < r .. ,<xi , l . . . ucw.° 8 iü -
"6««r ü<1 <l. . . 30 l»- 2lb -
«om,.Pfanbt>i. k »80 f l . ü»/n ^ 7 I« 2»« s>n

^t»atSlchuld d.i.Reichs,
rate vertretenen König-

reiche und Lander.
k>N»rr. «oldrente steuerfr., «old
^,. V« Kasse . . . . 4»/„ !,!-.70Ilb!)0
" l ' l r r . Rente in Kronenw, stft..

, P« »asse . . . . <«/» N!i 9d M ic>
«t to p«i Ultimo . . 4"/, Sü-v?. »!l 1t>

Inveftitio»« Rente, stfr.,
«r, per «llsse . . »'/,"/« U« - «2'2N

Gllnlt»tzu.z<allll>schnld-
»llsch«ibn»«tn.

slisabelh.Vahii <. H ^ steueifi..
^ z» in,««» f i . , . , 4°/« —-- - -
" " » ^ Io<tph.«llt>i, ! „ Silber
^ > b i v . <vi.) . , , !>'/.°/<,I14'4UK5-'l<1
^"l'»> Karl Lubwia-Bahn (biv.
« . <2tücle) ttronen . . 4°/, uZ-40 94'<«
""l>°lf Vah>! i» lls0!irnw«l,r,
>. ftluerfr. (biu. St,) . <°/« !M'«5 !<4 «s,

, ^«»«ribernrl <lwl,„, stj,.. 4U0
' und 2(xio N^one» , 4»/» U!><!b »4-<!5

^n )<»<i1»!>t nldne«lch«il>»ugtn
»d,kft.,p,i,t »lsenlllhn.Aktln,

Wlabech-N. eovsl, K M . b»/.«/.
don 400 Nr 442'.- 444 -

dtitu Linz-Äubluei« L0<> f l .
b. W. S..'»'/."/« - - - . t!0'c>0 41«f'«

betto Galzburg-Tlrol «!0 ft.
^ s. W. ä , ü«/, 412-- 414 -
««m«tal.Uat,n «10 n. LUU0 Kr,

ü«/i> . , . . . 1»« —189 —

Velb Ware

Do« I lnat« zur Zahlnng ilblt»
nom»nl» UUlnbnhn' Prloritttt»'

Gbllgatl»»rn.
VNHm. Westdlll,!'. <tm, 1«»5.

400. ^ool 'ü, I«.0W»i7,4°/n »!— ! Q -
iillsabell, Änl)>, 6> U » ĵOUU M ,

4 ab lu«/« ,10 «!> ! I 7 »!>
<tli!lll>eih-Bah» 4!» u. !.'"»«> M .

4°/, , 1 2 4 0 1 1 4 ^ 0
Fcid!!M»d«.Norl,bnh,! Em. I8X« 95,'?» W'7!>

bett«, Vn!. 1>.»0l 95 70 96 70
Franz Joseph-«ahn !tm, ,»84

(div, St.) S i lb. 4"/„, . , 94 7Ü ^?.».
«lllizische Äarl Ludwin-Bah»

(div. St,) E'Ib. <"/«. . . 9^>!»» l>4'!>(>
Uüll. «aliz, Bah» 20« sl. <2, l>»/„ l«4'b0 !N5 b0

bctto 4lX1 u, b000 Ni-,3'/,«/« Ub'3" «N'30
Vo^arlberaer Bahn En, i««4

(dlv. Et.) Gilb, 4"/, . . . 93 8b 94 8l.

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/, ung. Holdrliüc per Nasse tt1'«0lll'8l>
4°/, detlo per Ult imo l i i o o l l i t«»
4"/o unnar. Meüle in Kroi«'!!.

wahr. stfr., per «as!« . . !'i ?.<> » i i»l>
4°/„ bett» per Ultimo « l ? b 9« 9b
»'///» brtto per Nasse , «1 - 81^0
Ungar. Pr l lmienNnI, ^ 100 f l , ! i l i , l?b227 25

detto i^ bv sl, !i«i-^l>ül!7'2.'>
Theih Ne«.-Lose 4°/n . . . , lb«-l<c»!s>8 50
4°/» ungar. Giunocnll.-Obliss. ^ - y b 9U»b
4«/« trol l t , u. slav. Grnenl l .Ol», 9« »5 9» 85

Andere öffentliche
Anlehen.

Votzn, «a»l» 's«nl, (biv.) 4«/, . 91 50 9« ÜU
VoSn^herceg., <tift»l>.-Lande«-

Anlclirn ,biv.) 4'/,»/« . . U9' i0lu0' i l>
b"/„ Dunau MtN.'Vlnlcch«' 1878 l0!i - lv» -
Wicnel Usilthre-VInI. . 4"/^ W ?l> 94 7.>>

de»o I lwo 4°/u !,» kb 94 c>b
«nlehe» drr Vtndt Wlcn . 9»'7b lvv 7l>

brllo <N. ober O,) 1874 l ^ u ^ ü l » , ^ l ,
belw (1894) . . . . 91 lU »i! 4U
detlu (Gaö) «. I , 1898 . !jü-»<» 8<» 3«
bülll» (Eleltr.) V . J . 1900 9b ^ 9« -
bettu (Inv,-«.)l i . I.1U0!i i»l>«s> l,L «b

V0r!tbN!!-A»!chci> verlollu, 4°/„ 9^8! . 9«-zib
«usst!ch« etaaiüanl. v, I . 190U

f. 1<X> Kr. p. ». . . b°/„ lUI 8« W4 .j«
detlo per Ultimo . . b°/„ .-— _-^.

Bnl«,. Staat« Hypothclar Anl.
'»»2 6°/„ ,Ll 8l!iinz»<,

Veldl Ware

Bill,,. Etaate-Voldanleihf I907
s. ino Kr 4'///« »4— «5.—

Pfandbriefe usw.
Vobc>,lr,,aNn. iisl.i,üu3.bl.4°/,. «,l!40 9 4 ^ 0
Äö!,m. H»pothele»d. uerl. 4«/n u»!-— 9k, 50
Zc»!ral.«ub,'«reb.-Bl,, üNerr..

4b I . »«!. , . . 4'///,. ,01^» - -
d !̂,° <!s, I , vfll, . . <"/° »5» 50 '.'« ÜU

ttred,.In!l..üslerr. <. «>crl, Unt.
>,. üfscnt!. Arb. kat. 4 4°/« 9^ 5>« «2 bu

Uanbe«b. t>. nü». «^allzicn und
Ludom. b7'/i I - rüclz, 4°/« 9^1» ion 4«

Mähr, Hnpolhelenb. verl. 4°/,. , 0 k - - - -
«,.«s<tVl.«anbc«.Hup.-»I»st.4«/» ^ > - üs,-

delto i » l l . °̂/n Vc verl, N'/,'V„ «» bl> «< !.0
betlo N..Lchu!b,ch.derl.»'/^/, «6-9<» «7!<0
detlo vcrl ">/<. »» z>b üb «ü

Österr. «naar. B a n l b0 Jahre
Verl. 4°/o «. W ^ ^ » 8 W

belt» 4°/, »rr - «7 b0 98 .«.<»
L v a r l . . erste 0sl„ «" I . " r ! . 4«/ 98 5.0 99 50

Eisenliahn-Prioritätö-
Obligationen.

Ostoi-r. «orbweftb, !i<X» I I , S —'— —'—
Ltaatsbahn b00 i f l , . . . , ^ - ^ ^ ' —
NNdbahn ü U°/, I ü n n e r - I u l ,

b<X> Fr. (per L t . ) - - 2 « ? ' ^ »KS -
ENdbahn k b"/u L<»0 sl. L. °. «- " 7 ->v ,18 4«

Diverse Lose.
Verzinsliche k«!«

«»/« Nobenlredit-Lose <tm. 188« 297 9«, »o» 90
A,7o Hm, 188!» ^?-?.». 2!'3 ?!>

ü"/„ DuxnuMsN' l l ,ü °ss l«l> f>, ^7-b<> 80« e>0
L e r b . P r ä m . s l n l p ^00sti,L°/<, —-— - -

Mnner,in»liche fuse.

Vnbnp, Vasilila «Dombniybsl. 40b0 4 ^ 0 0
Nn-billosr ,00 <I b»b - l>,il. -
lllar» Los.' 40 ! l , « M , . . . '»<> - 1 8 b -

P°lfsl,L°k! 4'» !', « M . . . . 2 Ü 8 - W » . ^
Role» N«'<z. üsl. <«.'!. 0. l v . « » - W > -
!«oten «rruz, »i>n Vss, v. ^ sl. —'— — - -
Rubols-Lose ,u !l ^«» ^ ?b-^
EalmLose 40 sl. « M . . . . 2 b U - L8l,-
T l l r l . <l,.N..«nI.-PsHm, Oblt«.

400 ssr, per «a!je . . . »b> 70 «54 70
detto per Medio . . . l ib . !« «5,1 f.0

Velb Ware

WIrncr Komm.-Lose d. 1.1874 büL'b« 532 50
«ew,-Lch, b, »»/<, Präm,-Schalt,

b. Bodenlr..«ll>N. Em, ,889 1 ^ 2 - 182 —

Aktien.
Pl»Nüporl'Dn<irne!>«ungtn,

Nussin-Teplitzer Itisenb, 5<«0 f l , 1<»»U'—,940 —
Vühmiiche Noiddah« 15.0 »l. . - ' — -^ ^
Ä»sch<lehraber Eijb, 5(»0fl, » W ,b?» —258» —

bclto <!il. U) 800 f l . prr Ult, ,0!>2 — l0l>« —
Donau - D l lmpfWIfahl lL - Ves,.

> , l . l . priv,. e>«0 f l , N M , ,!3l> - N89 -
Dliz-Bobenliachsr <t.-V, 4«!» » r «!<3 - 0«4'-
^eidinandsviordb. l o u o f l . K M . üibo - -»175 —
ttafchau-Oderberner ltüenbahn

^U0 sl. L Äb̂ > - »50 -
llemb.-Czrr» Iasiv-Eilenbahn-

Geselllchail. 200 <l. S , , b 6 1 - 5«b-
^iwyd, üN., Trieft, b0,»fl., K M b 9 0 ^ 59l s<0
Osterr. »iorbwestbah» 200 f l . ö . — — — - ^

detlo ( l i t. U , l i 0 0 f l . S, P, Ult , — - — -
Prng-DuxerEilenb, 100f!.abllsl. 2 2 8 - 2»9 ü«
»laal^ü'cüb 20» s! S, per UI1, ?l»4 ,'»0 755, !X»
Nüdbalü, 2<w fl, Silber per Ull, l,» ,u I,»'»,
Slidüorbdeiltsche VrrbinblmgM,

.'00 sl, NM — - — -
Transport Ges., intern,, «.-«,

üN»Kr ,»5 - — -
Ungar, Westbahn («aab-Vraz)

2<)« sl, S. . . , . 4«4-b0 40k 50
Wr. i:olalb,-«ltitn.l»e!, 200 f l . !ill!> 240 -

Vanlen.
?li>nlo-ibslerr. V a n l , 12N f l . . 32080 »27 «n
Pantvercin, Wis„er per « a l l e . - ' -^

detlo psi UlliMU l>4<» b» 547 bl»
Vode!>lr,.?l»st öst,. 3U<» »tr. . 12»4 - >l«W -
Laibacher .«redittm»! 400 « 1 . , 4U« - 470'
Z>»tr-Vub,.«redbl t>sl, 200f I . b ? 7 — 580
»lreditaiistal! für Haüde! und

M-wribs. «ü« Nr,, per Kasse — - -^
dr»o per Ultimo «l>k'>l> «^UU>

Nrrbübanl. m,g, allg.. »00 f,, 8i!<- 82! -
Deposiienuaiil. allg,. 200 !l , b<5' b27' -
Esluniptr - <i»l srllschnft, »ieder-

«sterr,. 400 Kr ??» ^ 779 -
Viro- n. »asse„verein, Wiener,

20,) f l , . , . , . . . 4?u^ 478 -
Hl'polhelrnbanl, 0f l ,200Kr, b«/o «»>'"" >!»»'
Lä,,dslba»l, bslerr., 200 sl., per

Hasss . . b«?> 50 528 I,<
detto ' p e r Ultimo 52U l»l> 52, 50

„ M e i l n r " . Wschlslstub.-NlXen-
OrieNichaft, üvu sl, , - »«>' 6 3 7 -

Österr.ungai. Vanl ,400 ^ . . I9ü8 - 1 9 » 8 -

l^slb Wor,

Unionbanl 200 f! <!19 :.0 <̂"<> ,.0
Unionbani, böhmische 1l«> sl. . »79 75 ««,> 75
Verlehrsbaol, allst, 14« f l . . . 373 ^- »74 -

Industrie jlnlernehmungen.
«auaeiellfch,, allg. »st,, ,00 sl. 35?'— »58 70
Brl>lei ssoh>e,!bi'rgb..«ss. lOU sl. 7»8 - 7 0 2 -
ltilenbah»lvslel>!«.«!is!lll«, öst,

100 sl 4S<! — 4<l» -
Eilenbahnw, Lcihg,erste, 100fl 18> — <»» -
,.E!bcmllhl", Papiers, >>, V. V.

,<>0 !l 24»'— 247 —
ElMr.-Ge!.. alia, üsterr., 200 f l . 4 1 4 — 4,u 70
Mel l r . «e!rU!ch., inter», 200 f l . - —
«tlelir «eselljch,, W i , in Liqil, - — - -.
Hirlenberner Patr.-, Zlindh, u.

Mel.-ssabril 400 l t r . . . « 2 1 8 - >^'4' -
Lieflnner Brauerei 10« sl. . , ü » ? - . i!4^-—
Monlan-Ges,. »st. alpine 100 f l . 888 75 82» 7ü
,,Po!di-Hiitle' , TiegelglihNahl'

^ . . U . V . «00 f l «ÜL - <!20-
Piagerltilrü-Industrie-Osfellich.

200 fl 270b - 2/>4 -
>«imll-Mural!U-Glllgu-Tarin!ier

ltilenw, K»0 f l «88 — ««„ .
Salao-Tarj. Sleinlohle» 100 f l . «b» — »55-
„VchlsS>milhl",P»pi lr l , .200fl, - - — — ^
„Vchodnica", «,-G. f. Petrol.-

Industrie, 5l»0 .<<r. . . , 47« - 4»<0 —
,,EteNrtrn!Ül)I",Pnv>cr!.u.U.<l». 5»?»^ !,»7 —
T r ü a i l « Kohlcmo, G, 7« sl. . ^ü« — illl0 -
l i i r l . labarregir Vr!. 200 ! f l .

per Kasse -.-—
dello per Ultimo . . . z»8'— »«»8«

Waffe»!,-«es,, »slerr.. w ü >!. . 75»- 75? bu
Wr. «llllgelelllcha!«, 100 sl. . 24<;' i<<« -
Wieoerbeille Flegels, Al ,-Ges. «?<» «745.0

Devisen.
Aur,e pichle« und Kcheck».

Drutfche «aillplähe . . 1,7 ltk i>7'4f>
I«»llt!><!chl «an lp iah, , , «4 42' »4 t>7
" ° > ^ " - ^ 9 8 , 240 05

St. Petrrsbnrg , . . , »5» ^̂ > 2,4
Zürich nnb Vasel . . . . ^ 94'7?> « i 92

Valuten.
Dulalr» , , , , ? ,1 >!><
20 Fia»len-Ntü<te 18 i»« 1U 0l
ÜU Marl-Stülle . , l<» 46 ^« s.u
Deutsche Neichilbanlnotei, . . " 7 ü i . ,1? 4!.
Italienilchs «anlnulen . . "^ «0 94 80
«ubel-Aoten ^ !<!l ,i l>4

r^^^^^^^^^ Ein- und Verkauf
I von Renten, Pfandbriefen, Priorlt&ten,
I Aktien, Loaen etc., J>«vlBen und Valuten.
I Loi'Verilcherung. rs4)
•^••MMBHHBiBaBaHeeaBnBBaeiBHH^Ki

F'rivat-Depots (Safe-Deposits)
unter eigenem Verschluß der Partei.

Vtrrtnmn »»» >>relntiffti Im KtiH-Koiren» ni «u» Plro-Koniti.


